
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 40 (1914)

Heft: 20

Rubrik: Ich bin der Düfteler Schreier

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 07.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Patabel
©in fchlankes, 3ierlich.es 2Iutomobil
-Ôand der reichen Serehrer oiel,
ünd aus allen ihm folgenden SBlicken

Ceuchtete mit 2Ieid gemifchtes @nt3ücken.
ßei, roie es in leichtem, fchroebendem ôlug
2ïïanch einen in fchimmernde Söeiten trug
23is es in jungtollem Caufe 3erfchlug.
9a fagten mit ehrbarem 3ungenfchnal3en :

.©efchiehtihm gan3 recht!' die Strafjenroal3en.
üflot

Kabale und ©parfinn
Sritte 3ürich und retour," fagte ich am Schalter.
Und dann freute ich mich, dafi ich nicht Sroeite

genommen hatte, denn fünf Sranken find immerhin
ein Sing, das man in Sürich brauchen kann. Sas
eidgenöffifche Saterland kann fo etroas fchon eher

nerfchmerjen.
3n Sürich traf ich einen Sreund, mit dem ich ins

(Eorfotheater gehen mufite. Sun ich konnte mir's
ja leifien, hatte ich doch fünf Sranken 3U oiel in der

Safche. 2Sir kauften die teuerften Slätje und fühlten
uns roie indifche Srin3en.

Und jetjt trinken roir noch einen guten Sropfen,"
fagte mein Sreund nach der Sorftellung und fchleppte
mich in eine romantifche 2Selnkneipc, die des Königs
oon Shule roürdig geroefen roäre. Kleinetroegen,
dachte ich, denn ins Sorfotheater roäre ich roahr-
fcheinlich foroiefo gegangen, und meine dem Saterland

abgefchroindelten fünf Sranken roaren doch 3U

gut, als daf) ich fie einem alltäglichen Srunke
hätte opfern können. Sroei Slafchen Keuenburger
find fchiiefilich kein Serbrechen.

Kach der achten bekam ich ßunger. Sa man
aber 3U einem edlen guraroein nicht geröftete
Kartoffeln effen kann, beftellte ich ein Sfund Kaoiar.
Und dann fagte ich gan3 unoermittelt, dafi ich das
nächfte Klai doch lieber 3roeite Klaffe fahren roerde,
denn man dürfe nicht matt und angegriffen ausfehen,
roenn man mit Serlegern 3U fprechen habe.

Su mufit einige Schnäpfe nehmen, dann bift du

morgen roieder klar," meinte mein Sechbruder
teilnehmend, denn er hatte den tieferen Sinn meiner
allerdings etroas fchleierhaften 2/eufierung nicht richtig
erfafit.

(Betrunken hätte ich nach (Erhalt der großartigen
Kachricht oon meinem Serleger 3U ßaufe jedenfalls
auch alfo: Ginen Senediktiner, Kellner."

Slan roird leichtfinnig beim Keuenburger.
Sach dem acht3ehnten (Bläschen empfahlen roir

uns. Sber auf der Strafte roohnen auch Schickfals-
götter, und roer den ßund prügeln roill, findet immer
einen Stock: ich mufite einen 3erbrochenen Schirm
mit Silbergriff, drei eingefchlagene Snlinderhüte, 3roei

ausgeriffene faifche 3öpfe und fechs Sutofenfler be-
3ahlen und durfte noch froh fein und Sllah preifen,
daft er mich oor der heiligen ßermandad beroahrt
hatte.

Sie können fich denken, dafi ich die erfparten fünf
Sranken fofort in den See roarf, damit fie ja nicht
noch mehr Unheil anrichten. Ludolf a^irchka

Frauenberuf
ßaben Sie gehört, eine ôrau Sauding

foll 3ur 2<apitänin eines G3eandampfers
ernannt roorden fein."

©ott, roenn fi« mit ihren Öähigkeiten
3ur ßeilsarmee gegangen roäre, könnte fi«

feit fieben fahren 2ïïajorin fein.""

geh bin der Süfteler Schreier
und round're mich gan3 enorm,
roas roerden roird aus unfrer
fchroei3er Sinan3reform.
Sie pröbeln nun fchon fo lange
mit manchem Srum und Sran,
daft kaum mehr etroas (Befcheites
daraus heroorgehen kann.

Sas ifl ja auch 3U erroarten,
roo jeder an jedem Sag
den ßerren fpielen möchte
und keiner roas 3ahlen mag.

<£ln fomifd^et IrojTt.
Sïichel fucht feinen Sreund auf, der krank

darniederliegt.

(Er findet ihn im Sett, oom Sieberfroft gefchüttelt.
ohne Kraft, bleich roie einen Soten und fehr
beunruhigt über den (Bang feiner Krankheit.

Sehr freundlich oon dir, lieber Slichel, mir ein

Sefüchchen 3U machen. geh bin fo allein mit meiner

Krankenpflegerin, das roird mir die kur3e Seit, die
ich noch 3U leben habe, nicht fo eintönig erfcheinen

laffen und oerfcheucht mir die (Bedanken des nahenden

Sodes. Senn diesmal, mein lieber Sreund,
roerde ich's nicht überftehen mein letztes Stündchen
hat gefchlagen!"

geh roette, in oienehn Sagen machen roir 3U-

fammen eine Sufttour auf den Klbis und laffen manche

jungen hinter uns. Ser Senfenmann denkt noch

lange nicht an dich!"

(Blaubft du?" fragte der Kranke, dem diefe
2Sorte roieder einige ßoffnung einflößten.

Ob ich's gjaube? Satürlich, mein Slter! Slan
braucht nicht Sr3t 3U fein, um das 3U fehen. Ueber-

haupt, roenn ich dich nicht im Sette gefunden hätte,

fo roäre es mir nie eingefallen, nur daran 3U denken,

daft du krank feiefl, fo gut fiehft du aus!"
Slichel bemerkt, dafi feine 2Sorte einen guten

(Sindruck auf den Kranken machen und fährt deshalb
mit feiner troftbringenden Kede fort:

Und roegen einer kleinen (Erkältung, die du dir
geholt, roillft du aus dem Ceben fcheiden? Cächer-
lich! Su bift ja fo glücklich, fo 3ufrieden hienieden.

Su haft dir da ein roirklich köftliches Keft
eingerichtet. Son deinem Senfter aus haft du eine roun-
derbare Susficht auf den See und den Uetliberg,
ums ßaus herum einen prächtigen (Barten, fchöne,

fchattenbringende Säume, ooll oon kleinen Sing-
oögeln, die dem Srühling ihre Goblieder 3ujauch3en.

Slles das läfit das Geben im fchönften Giehle

erfcheinen!"

Oh ja, du haft recht, da», ßaus ifi fehr liübfdi
gelegen, darum habe ich es auch gemietet. Sur
etroas gefällt mir nicht, die Sreppen find 3U fchmal."

Oh ja! (Etroas fchmal find fie, das habe ich

beim Kommen bemerkt und habe mir die Srage
gefleht, roie man da überhaupt deinen Sarg hinunterbringen

kann?" n.

J>k «ftnrceibung
der neuen fiütäjtt 3entraln>ad)e

2ZS03U, fragt der braoe Sürger,
roelcher feine Steuern 3ahlt,
ÎTJ03U haben roir denn Coli,
roenn man fie mit Sreiheit quält?

Sarum laftt uns Stätten bauen,
Sie roo roirken fchauerlich.
2Borauf die befagten ßerren
bald in Scharen finden fich.

Und die Stadt des Seubaufiebers,
das Sedürfnis kaum erkannt,
baute eine roohlbedachte

neue 2Sache flinker ßand.

Ser begehrten Sellen roürden
Sroeiunddreiftig eingereiht
und mit fchönen (Exemplaren
eins und 3roei gleich eingeroeiht.

2Se1ch ein SJunder! S3ie am Schnürchen
ift gelungen diefe Sat!
gn der 3üri3itig rourde

angemacht fchon der Salat:

Sro-log, (Epi- und fo roeiter,
roie das liebt fo unfereins.
Schade, dafi dem Sefte leider
fich entzog fchon Summer eins.

Siefen undankbaren Coli,
roelcher fo geroeiht das ßaus,
fchliefien roir oon folchen Seften
felbftoerftändlich künftig aus.

Hbraham a Santa lara

Sei nïd)t flüchtig!
Sei nicht flüchtig, liebes Sfllädchen,
TZimm' dir Seit, das ift mein Kat,
Clnd oollbringe, roenn auch langfam,
©ründlich jede gute Zat

Clnd roenn roir uns beide küffen.
3)enke an die ©ründlichkeit.
Sei nicht flüchtig, küffe gründlich,
ßiebes 2ïïâdchen, nimm' dir 3eit.

3rois

flmoc in Hoten

Tla, roie geht's, lieber 2Jmor, man fieht
Sie jetjt fo feiten!"

Gaffen Sie mich in 2?uh: ich bin gan3
dumm : ich bin jetjt in diplomatifchen
Sienften."" 3n9.

§ofnaa>rtd>ten
Montenegro. Snläftlich des (Beburtstages der

königlichen Cieblingsfchroeine STirka" und Soris"
find aus dem ganjen Cande Slumenfpenden und
©lückroünfche eingetroffen.

3üritf) 4. Sei Knlafi der STai - ßuldigung der

(Beroerkfchaften oor dem Snndikatspalaft 3eigten fich
die (Beroerkfchaftsfekretäre einige Sugenblicke auf dem

Salkon, roobei die Stenge entblößten ßauptes in ein

Der3ücktes, chronifches ßurrahrufen" ausbrach,
roorauf fich die ßoheiten roieder in ihre (Bemächer

3urück3ogen.

Blbanien. Sas Königspaar machte heute in der
oon Krupp in Gffen eigens für das albanifche Klima
konfluierten San3erkifte feine erfte Susfahrt.

Srau Stadtrichter: Sie
ßerren der Schöpfung"
chömed fuft ä roieder nett im
ßalstüechli und fäb chönd f.

ßerrSeufi: Ghume nüd nae.
Srä Stadtrichteri; uf all Säl
chömed Sie mr dä (Bang
nüd 3'tick, i bi momentan nüt
roeniger als fufragethifch uf-
gleit.

|Srau Stadtrichter: ßä,
Sie roerded 's roohl gläfe
ha oo dem Kantonsraths-

(Eafperlitheater, roo f ieh dänn 3'Ufierfihl uffe
fpielid?

ßerr Seufi: gä fo, Sie meined, roill d'Oerliker en
SJiediker in Kantonsrath iegroehlt händ und ieh
dänn d'2Siediker en Oerliker?

Srau Stadtrichter: gä und Sie händ nüd müefe
d'Safe oerha, roo Sie 's gläfe händ? Schmöckt
ä fo öppis nüd na Surghöl3Ü.

ßerr Seufi: (Shner nach Kumediroage, aber glich
nanig, daft ein umfchlieg ; Smerika und Sütfchland
tufched ja au Srofeffer us.

Srau S ta dt rieh ter: gä, Smerika und SSiedike
und Serlin und Oerlike gaht oür enand dure und
en Kantonsrath ift na lang ken Srofeffer.

ßerr Seufi: Sind (Bfchmackfache, ich hett fcho ä
paarmal lieber mit Srofeffere gjaffet roeder mit
Kantonsröthe.

Srau Stadtrichter: üeberhaupt roett i na roeniger

fäge, roenn nüd bed So3ialifie roärid und fäb
roett i.

ßerr Seufi: Sie händ ietj halt tenkt, der (Eint
mach fi beffer als Stadtkantonsrath und dr Snder
beffer als Seid-, 2Sald- und SBiefekantonsrath.

Srau Stadtrichter: (Böhnd Sie mr 3um (Ehrut
us mit ghrnen unjügete Sprüche. g bigrifen aber
iet), roorum daft d'So3lalifte fälber fäged, pe roellid
d'STehrheit i dr Stadt nüd: Serig, roo müend ga
Kantonsröth oertlehnen uf em Gand uffe, händ
fcho recht, roenn f nüd hinder dr Schür oüre chönd;
non ietj a fürch mi kän Speu3 meh oor ehne und
fäb fürch mi.

ßerr Seufi: Kä großi ßeldetat, Srau Stadtrichteri.
oor derige, roo fi oor fi fälber fürchid.

Ker)athons|ä)lur5": Sienstag oormittags.

Kedaktion: Paul ?Uthm.
Sruck und Serlag: Jtan $rey, $üti$), Sianaflrafte 5.

Parabel
Ein scklankes. zierlickes Automobil
Sana oer reicken Aerebrer viel,
Unä aus allen ibm folgenäen Blicken
Leucktete mit Reiä gemiscktes Entzücken.
Kei. wie es in leicktem. sckwebenclem Tlug
Alanck einen in sckimmernäe Weiten trug
Bis es in jungtollem Lause zerscklug.
Da sagten mit ebrbarem Jungenscknalzen :

.Gesckiebtibm ganz reckt! äie Straßenwalzen.
ctflot

Kabale uno Sparstnn
Dritte 5Zürick uncl retour," sagte icti am Sckalter.
Unci clann freute icn micn, ciah Iclt nicltl 5Zweite

genommen katte, clenn füns Sranken sinci immerkin
ein Ding, cias man in 5Zürick braucken kann. Das
eicigenössiscke VolerlancI kann so elwas sckon eker

versckmerzen.

In !Zürick traf ick einen Sreuncl, mit ciem ick ins
Corsotkeater geken mußte. Nun ick konnte mir's
ja leisten, katte ick clock süns Sranken zu viel in cier

Tascke. Wir kauften ciie teuersten Plätze unci füklten
uns wie inciiscke Prinzen.

Unci jeht trinken wir nock einen guten Tropfen."
sagte mein Sreuncl nock cier Vorstellung uncl sckleppte
mick in eine romantiscke Weinkneipe, ciie cies Rönigs
von Tkule würciig gewesen wäre. Meinetwegen,
clackte ick, cienn ins Corsotkeater wäre ick wakr-
sckeinlick sowieso gegangen, unci meine ciem Vater-
lanci abgesckwinciellen fünf Sranken waren clock zu

gut. als ciaß ick sie einem ailtäglicken Trünke
katte opfern können. 5Zwei Siascken Neuenburger
sincl sckließlick kein Verbrecken.

Nack cler ackten bekam ick Kunger. Da man
aber zu einem ecken Iurawein nicbt geröstete Rar-
tosfein essen kann, bestellte ick ein Psunci Raviar.
Unci clann sagte ick ganz unvermittelt, ciaß ick cias

näcbste Mal clock lieber zweite liasse fakren wercle,
cienn man ciürfe nickt matt unci angegriffen ausseken,
wenn man mit Verlegern zu sprecken bade.

Du mußt einige Scknäpse nebmen. ciann bist clu

morgen wiecler klar." meinte mein 5Zecbbrucier teil-
nebmenci. cienn er batte cien tieferen Sinn meiner
allerclings etwas sckleierkaften Aeußerung nickt ricktig
erfaßt.

Getrunken kätte ick nack Erkalt cier großartigen
Nackrickt von meinem Verleger zu Kause jecienfails
auck also: Einen Veneciiktiner. Rellner."

Man wirci ieicktsinnig beim Neuenburger.
Nack clem acktzeknten Gläscken empfaklen wir

uns. Aber aus cler Straße woknen auck Sclucksals-
götter. unci wer cien Kunci prügeln will, sinciet immer
einen Stock: ick mußte einen zerbrocbenen Sckirm
mit Sildergriss, clrei eingescblagene 5Zi)Iin6erkü<e, zwei
ausgerissene falscke 5Zöpse unci secks Autofenster be-
zablen uncl ciurste nock srok sein unci Aliak preisen.
claß er mick vor cier keiligen Kermanciaci bewakrt
katte,

Sie können sick cienken, ciaß ick ciie ersparten füns
Tranken sofort in cien See warf, ciamit sie ja nickl
nock mekr UnKeil anrickten. Ràlf Szlscnka

Frauenberuf
traben Sie gebort, eine srau Bauäing

so» zur Rapitänin eines Ozeanäampsers
ernannt woräen sein."

....Gott, wenn sie mit ibren Tätigkeiten
zur Keilsarmee gegangen wäre, könnte sie

seit sieben Iabren Alajorin sein.""

Ick bin cier Düfteier Sckreier
unc! wuncl're mick ganz enorm,
was wercien wircl aus unsrer
sckweizer Sinanzreform.
Sie pröbeln nun sckon so lange
mit manckem Drum uncl Dran,
ciaß kaum mekr etwas Gesckeites
ciaraus bervorgeben kann.

Das ist ja auck zu erwarten,
wo jecler an jeciem Tag
cien Kerren spielen möckle
unci keiner was zablen mag.

Ein komischer Trost.
Micke! suckt seinen Sreunct auf, 6er krank clar-

niecierliegt.

Er sinciet ikn im Bett, vom Sieberfrost gescküttelt.
okne Rraft, bieick wie einen Toten unci sebr deun-

rubigt über cien Gong seiner Rrankkeit.

Sekr freundlick von ciir, lieber Micke!, mir ein

Besückcben zu macken. Ick bin so allein mit meiner
Rrankenpstegerin, cias wircl mir clie kurze 5Zeit, clie

ick nock zu leben bade, nickt so eintönig ersckeinen

lassen uncl vsrsckeuckt mir ciie Gecianken cies naken-
cien Tocies. Denn diesmal, mein lieber Sreuncl,
wercle ick s nickl überstellen mein letztes Stüncicken
kat gesckiagen!"

Ick wette, in vierzekn Tagen macken wir zu-
sammen eine Sußtour auf clen Aldis unci lassen mancke

Jungen kinter uns. Der Sensenmann cienkt nock

lange nickt an ciick!"

Glaubst ciu?" fragte cier Rranke, ciem cliese

Worte wiecler einige Kossnung einflößten.

Od ick s glaube? Natüriick. mein Alter! Alan
drauckt nickt Arzt zu sein, um clas zu seken. Ueber-

baupt. wenn ick ciick nickt im Veite gefuncien kätte,
so wäre es mir nie eingefallen, nur daran zu cienken,

claß c!u krank seiest, so gut stellst clu aus!"
Micke! bemerkt, ciaß seine Worte einen guten

Eindruck auf cien Rranken macken uncl fäkrt cieskalb
mit seiner trostbringencien Necie sort:

Unci wegen einer kleinen Erkältung, ciie ciu clir

gekolt. willst ciu aus ciem Leben sckeicien? Läcker-
Iick! Du bist ja so glücklick, so zufrieclen klenleclen.

Du kast ciir c!a ein wirklick köstlickes Nest einge-
ricklet. Von kleinem Senster aus kast ctu eine wun-
cierbare Aussiebt auf cien See unci cien Uetllberg.
ums Kaus Kerum einen präcktigen Garten, scköne,

sckattenbringencie Bäume, voll von kleinen Sing-
vögeln, clie clem Srükling ikre Loblieder zujauckzen.
Alles cias läßt cias Leben im sckönsten Lickle er-
sckeinen!"

(ZK ja, clu kast reckt, cicis. Kaus ist seit, Kübsck

gelegen, ciarum kabe icb es aucb gemietet. Nur
etwas gefällt mir nickt, ciie Treppen sinci zu scknial."

OK ja! Etwas sckma! sinci ste, cias kabe ick

beim Rommen bemerkt unci bade mir à Srage ge-
stellt, wie man cia überbaupt cieinen Sarg kinunter-
bringen kann?" n.

vie Einweihung
oer neuen Zürcher Aentralwache

Wozu, sragt cier brave Bürger,
welcker seine Steuern zablt,
wozu Kaden wir clenn Löli.
wenn man ste mit Sreikeit quak?

Darum laßt uns Stätten bauen.
Die wo wirken sckauerlick.

Woraus ciie besagten Kerren
balci in Sckaren finclen sick.

Uncl ciie Stack cies Neubausiebers.
das Bedürfnis kaum erkannt.
baute eine wobibeciackte
neue Wacke stinker Kand.

Der begekrten 5Ze!Ien wurclen
5Zweiunddreißig eingereikt
unci mit sckönen Exemplaren
eins unci zwei gieick eingeweikt.

Welck ein Wuncler! Wie am Scknürcken
ist gelungen ciiese Tat!
In cier Zürizitig wurcie

angemackt scbon cler Salat:

Pro-Iog, Epi- unci so weiter.
wie cias liebt so unsereins.
Sckacie, claß ciem Seste leicier
stck enlzog sckon Nummer eins.

Diesen undankbaren Löli,
welcker so geweint clas Kaus.
sckließen wir von solcken Sesten
selbstverstäncilick künftig ous.

Atn'cmoni a Santa Clara

Sei nicht flüchtig!
Sei nickt slücktig. liebes Alääcken.
Aimm' äir Zeit, äas ist mein Rat.
Unä volldringe, wenn auck longsam.
Grünälick jeäe gute Tat.

tUnä wenn wir uns beiäe küssen.
Denke an äie Grünälickkeit.
Sei nickt slücktig. küsse grünälick.
Liebes Alääcken. nimm' äir 5Zeit.

Inns

fimor in Nöten

..Aa. wie gebt's. lieber Amor, man siebt
Sie jetzt so selten!"

....Lassen Sie mick in Run: ick bin ganz
äumm : ick bin jetzt in äiplomatiscken
Diensten."" ^g.

Hofnachrichten
Montenegro. Anlählick cles Geburtslages cler

königiicken Liedlingssckweine Ntirka" unci Boris"
sinci aus ciem ganzen Lancie Blumenspencien uncl

GIllckwünscke eingetroffen.

Zürich 4. Bei Anlaß cier Nlai - Kuicligung cier

Gewerksckaften vor ciem Snndikatspalast zeigten stck

ciie Gewerksckastssekretäre einige Augenblicke auf clem

Baikon, wobei ciie Menge entblößten Kauptes in ein

verzücktes, ckronisckes Kurrokrusen" ausbracb. wo-
rauf stck ciie Koketten wiecler in ikre Gemäcker
zurückzogen.

Albanien. Das Rönigspaar mackte keute in cler

von Rrupp in Essen eigens für cias albaniscke Rlima
konstruierten Panzerkiste seine erste Aussakrt.

Srau Stacitrickter: Die
Kerren cîer Slàopfung"
ckömeci sust ä wiecler nelt im
Kalstüeckli unci säb ckönci f.

KerrSeusi: Cbume nücl noe.
Srä Stadtrickter, : uf all Sä!
ckömeci Sie mr clä Gong
nücl z'tick, i b! momentan nüt
weniger als sufragetluscb uf-
gleit.

zSrau Stacitrickter: Ko.
Sie werciecl 's wokl gläse
ka vo ciem Rantonsratks-

CasperNtkeater. wo s' ieh ciänn z'Ußerstkl usse
spielici?

Kerr Seusi: Jä so, Sie meineci, will ci'Oerliker en
Wieciiker in Rantonsratb iegweklt käncl unci ieh
ciänn d'Wiediker en Oerüker?

Srau Stacitrickter: Jä uncl Sie känci nüci müese
ci'Nase verba. wo Sie 's gläse bäncl? Sckmöckt
ä so öppis nüci na BurgkölzII.

Kerr Seusi: Ebner nack Rumediwage, aber glick
nanig. ciaß ein umsckiieg : Amerika unci Tütscklanci
tusckecl ja au Prosesser us.

Srau S ta cllr icb ter: Jä, Amerika unci Wieciike
uncl Berlin unci Oerlike gakl vür enanc! clure unci
en Rantonsratb ist na lang Ken Prosesser.

Kerr Seusi: Sinci Gsckmacksacke, ick kett scko ä
paarmal lieber mit Professere gjasset wecier mit
Rantonsrötbe.

Srau Stacitrickter: Ueberbaupl wett i na wen!-
ger säge, wenn nüci becl Sozialiste wäricl unci säb
well i.

Kerr Seusi: Sie bänci ieh ball tenkt, cier Eini
mack st besser als Stodtkantonsratb unci cir Ancier
besser als Seid-. Walcl- uncl Wiesekantonsratb.

Srau Stacitrickter: Gökuci Sie mr zum Ebrul
us mit Ibrnen unzügete Sprücbe. I bigrifen aber
ieh, worum claß d'Soziaüste sälber sägecl. ste wellici
d'Mekrkeit i cir Stack nücl: Derig. wo müenci ga
Rantonsrötk oertleknen uf em Lanci usse, käncl
scko reckt, wenn s' nüci kincler cir Sckür vüre ckönci:
von ietz a fürck mi kän Speuz mek vor ekne unci
säb fürck mi.

Kerr Seusi: Rä groß! Keicietat, Srau Stacilrickleri.
vor cierige, wo st vor st sälber fürcbici.

Reoaktionsjchluß: Dienstag vormittags.

Neciaklion: Paul filtheer.
Druck unci Verlag: ^ean Zrep, Zürich, Dianastraße S.
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